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Unsere teser
welche das Abonnement auf unsere Zeitung „ Aus den
Tannen" für das kommende Vierteljahr noch nicht erneuert

haben, bitten wir, dies nun alsbald zu tun.

NM " Wer noch nicht zu den Lesern unserer täglich
erscheinenden Zeitung „ Aus den Tannen" zählt, dem
empfehlen wir ein Abonnement für das mit dem 1 . Oktober
beginnende neue Quartal.

Neben der schnellen Berichterstattung über alle wichtigen

Ereignisse und politischen Vorgänge, über Handel und Ver¬

kehr, sowie über die amtlichen Bekanntmachungen, die für

das Publikum der Oberämter, in welchen unsere Zeitung
hauptsächlich ihre Verbreitung hat, bestimmt sind, bieten wir

unseren Lesern mit der Sonntagsausgabe „S chwarz-
wälder Sonntagsblatt " einen vorzügliche »»

Uuterhaltungsftoff für die ganze Familie.

Jedermann sei unsere Zeitung

„Aus den Tannen"
bestens empfohlen.

Bestellungen für das mit dem 1 . Oktober

beginnende Vierteljahr bitten wir bei den Postämtern , den

Postboten oder bei den Agenten und Austrägern zu machen.

Französische Steuer «.
Nachdruck verboten.

Bei uns wird jetzt dem Reichs -Finanzminister Sydow
wegen der kommenden neuen Steuern die Hölle heiß ge¬
macht . Er wird darauf im Reichstage ganz gewiß ant¬
worten : „ So schlimm wie in Frankreich ist' s noch lange
nicht .

" Und damit hat er Recht ; außerdem steht's in
Italien und Oesterreich -Ungarn so ähnlich , in den kleinen
Raubstaaten des Auslandes oft noch schlimmer . Mitunter
wäre es gar nicht auszuhalten , wenn nicht so furchtbar dort

„ gemogelt
" würde. Auch England erhebt recht hohe Ab¬

gaben, unsere Getränkesteuern reichen bei Weitem nicht an
die britischen heran . Uebrigens erhebt auch Bayern eine
höhere Biersteuer, wie das übrige Deutschland , und doch ist
das Bier dort billiger.

Die Franzosen leben , was Fürst Bülow neulich mit
vielem Recht bemerkte, weit sparsamer als wir ; Frankreich
ist das Land der kleinen Rentiers , die bis zum fünfzigsten
Lebensjahr sich nichts gönnen, dann sich aber zur Ruhe setzen.
Die Stadtverwaltungen lassen manche moderne Einrichtung
unbeachtet , die wir in Deutschland selbst in kleinen Städten
haben, und daß Paris — von den eleganten Quartieren
nicht einmal ganz abgesehen — immer noch eine arge Schmutz¬
stadt ist, ist bekannt . Frankreich steht mit seinem Lichtver-
brauch auf verhältnismäßig tiefer Stufe , und von einem
Nachtleben , wie in Berlin , ist in dem als so vergnügungs¬
süchtig geschilderten Paris keine Rede.

Am meisten bluten müssen unsere Nachbarn für Mono¬
pole und Oktroi, die städtischen Akzise , der alle Nahrungs¬
und Genußmittel unterworfen sind . Das Tabaks-Monopol
mit seinen teuren Preisen ist eine ergiebige Einnahmequelle,
das Zündholz - Monopol ist ihm angegliedert. (Wieviel
Streichhölzer bei uns unnütz ungebrannt oder fortgeworfen
werden , ist bekannt .) Eine direkte Staats -Einkommensteuer
ist noch nicht eingeführt, hingegen ist die Erbschaftssteuer
sehr hoch . Für gewerbliche Anlagen ist eine sogenannte
Patenttaxe , etwa einer hohen Wohnungssteuer vergleichbar,
zu zahlen , dazu gibt es Quittungs -, Kontobuch -, Anzeigen¬
steuer . Wenn ein Fleischer eine Papptasel in den Laden
stellt „ Heute gibt's frische Wurst "

, so ist ebenfalls eine
Stempelmarke darauf zu kleben.

Fahrradsteuer, Automobil- Abgaben, Klaviersteuer, Dienst¬
botenlasten fehlen nicht, ferner Wagensteuern, Rennwetten¬
steuern und verwandte Einnahme-Quellen . Die Fenster¬
steuer ist reformiert. Unsere Soldaten haben sich 1870 71
genug über die verhältnismäßig wenigen Fenster und zahl¬
reichen zweiräderigen Karren, die wir , von einzelnen Be¬
zirken abgesehen , in Deutschland nur wenig kennen , gewun¬

dert ; das sind alles Folgen von Steuern gewesen. Der
Stempelsteuern gibt es mannigfaltige und hohe, und so ist
eigentlich alles, was wir im und vom Leben haben, den
Staatseinnahmen dienstbar gemacht . Die Zölle sind nicht
niedriger wie bei uns , eher umgekehrt . Und trotzdem hat
Frankreich bekanntermaßen eine ungeheure Verschuldung.

Die Genügsamkeit der Franzosen , deren Zweikinder-
Familien auch Manches sparen lassen, zeigt sich auch bei
der dreiprozentigen Verzinsung der Staatspapiere . Bei uns
in Deutschland sind diese Papiere nie populär geworden , ihr
Kurs ist erheblich zurückgegangen ; die französische dreiprozentige
Rente ist allgemeines Anlage-Papier , und droht ihr Kurs
einmal etwas zu fallen, gibt es in den Blättern sofort einen
„ Appell an die nationale Ehre.

" Charakteristisch ist auch
der blaue Kittel. Selbst in Paris kann man auch oft ge¬
nug zugereiste Provinzler sehen, die für die Reise den Kittel
angelegt haben und darunter einen guten Anzug tragen.

Unsere Nachbarn sind in der Politik oft revolutionär
gewesen, im bürgerlichen Leben sind sie vielfach konservativer
wie wir. Neuen Gewohnheiten , die von außen her kommen,
passen sie sich nur schwer an ; z . B . die Mode der Frauen-
Reform-Kleidung, die in Deutschland viele Für und Wider
brachte , hat die Franzosen fast gleichgiltig gelassen . Aus
alledem erklärt sich auch das französische Gesetz , daß kein
„ Sohn Frankreichs" seine Nationalität verliert. Wer sich
der Militärpflicht entzog und etwa amerikanischer Bürger
ward, bleibt doch strafbar und wenn er 50 Jahre alt ist.

Sydow über die Kinanzreform.
Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

vom 22 . d . Mts . enthält folgenden Artikel:
Das am 25 . ds . Mts . zur Ausgabe gelangende Oktober¬

heft der „ Deutschen Rund setz au" enthält einen Aufsatz
über „ Aufgaben und Wege der Reichsfinanz¬
reform" vom Staatsminister Sydow.

Ausgehend von dem Spott , mit dem ausländische Blätter
die finanziellen Schwierigkeiten Deutschlands begleitet haben,
erörtert der Staatssekretär zunächst die tatsächliche
Finanzlage. Die fundierte Reichsschuld , die l877 erst
72,2 Millionen Mark betrug, ist gegenwärtig auf 4ffz
Milliarden gewachsen, wozunoch eine hohe schwebende
Schuld hinzutritt. Diese Verschlechterung der Finanzen
aber habe sich in einer Zeit zunehmenden Wohlstandes
vollzogen . Er sagt daher : „ So kann es nicht fortgehen .

"

Die Aufgabe der Reform ist eine vierfache : Ein¬
nahmen und Ausgaben sind in Einklang zu
bringen, mit der bisherigen Aul e i h e w irtsch a f t
ist zu brechen, der Kapitalmarkt muß von den großen
Beträgen kurzfristiger S ch a tz a n w e i s u n g e n
entlastet und das finanzielle Verhältnis von
Reich und Bundesstaaten neu geregelt werden.
Der Minister erörtert die möglichen Ersparnisse und den
sodann noch verbleibenden Mehrbedarf, den er in
eingehender Begründung aus 2 bis 2 ' Z Milliarden
Mark für die näch sten 5 Jahre berechnet.
Da die in Aussicht genommenen Einnahmen nicht alsbald
voll zur Wirksamkeit gelangen, ergibt sich ein Jahresbetrag
von annähernd 500 Millionen Mark.

Um den zu erwartenden Streit um die Reform auf
den richtigen Boden zu stellen, muß man den Steuern , die
Vermögen und Besitz (die ' Einnahmen) treffen,
diejenigen gegenüberstellen , die auf den Verbrauch (den
Ausgaben) liegen.

Die E i n k o m m e n st e u e rn sind bereits von den
Einzelstaaten und Kommunen stark ausgebaut . Hiezu kommen
dann noch die oft nicht unerheblichen Zuschläge für Kirchen-,
Schulsteuern und Aehnliches.

Daraus ergibt sich die Notwendigkeiteiner V er brauch s-
bestcuerung durch das Reich . Ohne Besteuerung des

Massenkonsums , die in Deutschland bis jetzt weit weniger
entwickelt ist als in anderen großen Staaten , läßt sich der

Fehlbetrag nicht decken . Branntwein , Bier und
Tabak sind „schon um deswillen besonders geeignete Steuer¬
objekte, weil sie reine Genußmittel sind und daher die Unter¬
werfung der Konsumenten in gewisser Weise den Charakter
der Freiwilligkeit trägt . . . . Es muß nur dafür gesorgt
werden, daß die Steuer auch wirklich auf die Massen über¬
gehen kann und nicht im wesentlichen auf dem Gewerbe
hängen bleibt , damit nicht blühende Industrien ruiniert
werden .

" Daß eine Steuer aus Schaum- und stille Weine
in Flaschen geplant ist , wird angedeutet.

Zur Schaffung eines Ausgleichs erklärt es der Minister
für unbedingt geboten , die Verbrauchssteuern durch Ab -
g a b e n zu ergänzen , die den Besitz treffen . Nach motivier¬
ter Ablehnung gewisser Vorschläge , wie Dividenden- , Umsatz¬
steuer usw . befürwortet er die Besteuerung der Erbanfälle durch
Einführung einer allgemeinen N a ch l a ß st e u er , die den
Nachlaß als solchen trifft . „ Wenn man kleinere Vermögen
unter 10 000 bis 20 000 Mk . frei läßt , die Steuersätze selbst
mäßig bemißt und die Sonderbeslimmungen für den Grund¬
besitz , die in Würdigung seiner Eigenart schon das bestehende
Erbschaftssteuergesetz vorsieht, noch dahin erweitert, daß die
auf den Grundbesitz fallenden Steuern in Form einer Rente
bezahlt werden können, so trägt man allen berechtigten Ein¬
wänden Rechnung.

"

Endlich sollen dieMatrikularbeiträge über den
gegenwärtigen Satz von 40 Pfg . hinaus erhöht, der Mehr¬
betrag aber durch Vereinbarung von Bundesrat und Reichs¬
tag für eine Reihe von Jahren festgelegt werden.

Endlich werden die der Lösung der Aufgabe entgegen¬
stehenden Hemmnisse besprochen . Einmal die Agitation
der Interessenten insbesondere vom Tabakverein, sodann die
verschiedenartige Stellung der politischen Parteien . Den
verbündeten Regierungen müsse daran gelegen sein, „ daß
ein Werk , das so tief in das gesamte wirt¬
schaftliche Leben ein greift, von ein er mö glichst
großen Mehrheit angenommen wird, damit auch
nach seiner Verabschiedung in die Bevölkerung das Verständ¬
nis von der politischen Notwendigkeit der getroffenen Maß¬
regeln möglichst weit eindringt.

"

Der Aufsatz schließt : „ Die Ordnung der Reichsfinanzen
ist eine Lebensfrage für das Deutsche Reich und seine Glied¬
staaten. Sie muß gelöst werden und zwar jetzt,
da jede Hinausschiebung dieLösung nur noch
erschweren kann. Ich vertraue darauf , daß diese Er¬
kenntnis sich im Reichstage wie im deutschen Volke in ihrem
vollen Ernste durchsetzen wird. Es scheint mir kaum denk¬
bar , daß das Gedeihen , ja der Bestand des Deutschen
Reiches , das mit so viel Arbeit, soviel Idealismus , soviel
Selbstlosigkeit und soviel Blut geschaffen und zusammengekittet
ist, aufs Spiel gesetzt werden sollte , weil das deutsche Volk
trotz seiner steigenden Wohlhabenheit nicht die zur Erhaltung
des Reiches erforderlichen Mittel hätte aufbringen wollen.

"

Tagespolitik.
Die neuen Dreimarkstücke sind zur Ausgabe

gelangt. Sie ähneln dem alten Taler , zeigen aber den
Reichsadler mit den Worten „ Deutsches Reich 1908 . Drei
Mark " und auf der Vorderseite das Bild des Kaisers (oder
des Landesherrn). Am Rande liest man : „ Gott mit uns .

"

* **
Gegen das Verbleiben der bayrischen Führer

im deutschen Flotten verein wurde in der Haupt¬
versammlung des Landesverbandes für das Herzogtum
Sachsen-Rudolstadt eine sehr entschiedene Resolution ange¬
nommen. Die „ Voss . Ztg .

" bemerkt dazu : Die Störenfriede
sind nicht die Bayern , sondern die Rudolstädter . Das Prä¬
sidium des deutschen Flottenvereins und Großadmiral v.
Köster werden diesem Versuche der Vergewaltigung durch die
Rudolstädter hoffentlich sehr nachdrücklichen Widerstand ent¬
gegensetzen.

Die Bundesratsausschüsse, denen die Gesetzemwürfe über
die Reichsfinanzresorm zugewiesen sind , werden erst
am 28 . d . M . in die Beratung eintreten, um so , wie die

„ Kreuz -Ztg .
" hört, den Regierungen der Bundesstaaten ge¬

nügend Zeit zu lassen, zu den Vorlagen Stellung zu
nehmen.

* **
Dem Internationalen Pressekongreß ge¬

hört die neue Woche . Schon am vergangenen Montag fand
ein Begrüßungabend statt und am Dienstag wurde der
Kongreß im Sitzungssaale des Reichstagsgebäudes, in dem
in der vorigen Woche die Interparlamentarische Union
tagte, vom Staatssekretär des Auswärtigen Amts v . Schön
feierlich eröffnet: Im Anschluß daran sowie am Mittwoch,
Donnerstag und Samstag finden Arbeitssitzungen statt ; die
übrige Zeit ist der Teilnahme an Festlichkeiten gewidmet , die
den Zeitungslerche i Gelegenheit bieten sollen , sich persönlich



näher zu treten . Am Dienstag nachmittag fand das Garten¬
fest beim Reichskanzler Fürsten von Bülow statt und am
Abend desselben Tages Empfang in der: Festräumen des
Rathauses durch die städtischen Behörden Berlins . So geht
es fort bis zum Samstag , eine ununterbrochene Reihe von
Festen!

» »
Der Staatssekretär des R eich s ko l o n i alj-

amts Dernburg tritt am Mittwoch einen vierwöchent¬
lichen Erholungsurlaub an , den er in Baden-Baden zu
verleben gedenkt. Darin braucht man selbstverständlich nicht
die Bestätigung der Gerüchte von einem ungünstigen Ge¬
sundheitszustände des Staatssekretärs erblicken. Herr Dern¬
burg, der sich für die Erfüllung seiner Amtspflichten willig
die größten Strapazen auferlegt, mag aber so wenig wie
einer seiner Kollegen auf den verdienten Urlaub verzichten!

* *

Der langjährige Reichs - und preußische Landtagsabgeord¬
nete Dr . Victor Rintelen (Ztr .) ist in Friedenau bei
Berlin im 83 . Lebensjahre gestorben . 22 Jahre lang ge¬
hörte der Verstorbene dem Reichstage und zwei Jahre länger
dem preußischen Abgeordnetenhause an.

* *
*

Die fra nzo s is ch en M ar i n efo r d e ru ng e n für
1909 belaufen sich auf 333 Mill . Fr . , während bisher nur
zwischen 307 und 325 Mill . verlangt wurden. Das Mehr
entfällt zur Hälfte auf höhere Gehälter und Löhne , dagegen
nur mit 2 *-2 Mill . aus den Schiffbau. Letzteres wird viel¬
fach kritisiert.

* »
*

Die Bomben der Revolutionäre scheinen den
Zaren sogar aus seinen Seefahrten zu verfolgen . In den
finnischen Schären, wo die Jacht des Zarenpaares zu kreuzen
pflegt , fand der Sohn eines Arbeiters zwei Dpnamitbomben
von starker Kraft am Ufer liegen . Der Knabe warf eine
Bombe fort, sie explodierte und verwundete ihn schwer. In
jüngster Zeit haben bekanntlich in Petersburg zahlreiche Ver¬
haftungen von Revolutionären stattgefunden.

In Persien läßt die Sicherheit der öffentlichen Zu¬
stände alles zu wünschen übrig. Da die Kosaken dem Schahunverändert Gehorsam leisten, so scheint es der Herrscher
trotz der aus Petersburg und London ergangenen Mahnungenmit der Wiederausrichtung verfassungsmäßigerZustände und
der Anberaumung der Parlamentswahlen durchaus nicht eilig
zu haben. Jetzt wurden die Gesandtschaftswachen in Teheran
verstärkt , weil in Folgen neuerlicher Maßnahmen des Schahs
gegen die Anhänger des Parlamentarismus ein starkes Hin¬
einströmen der Bevölkerung in die Gesandtschaften zu er¬
warten ist.

Derweilen die Erledigung der Marokkosrage durchdie Signatarmächte nur langsam, aber hoffentlich stetig,
sortschreitet, herrscht unter den Marokkanern selbst lebhafte
Befriedigung über die Lage der Dinge. Endlich ist wieder
einer Herr im Lande, es herrscht kein Streit mehr zwischen
zwei Sultanen und einem Prätendenten . Denn auch der
hartnäckige Thronbewerber Bu Hainara hat in seinen Kämpfen
gegen die Riffkabylen so schwere Niederlagen erlitten, daß
ihm der marokkanische Boden zu heiß geworden ist. Er will
angeblich nach Frankreich flüchten . Die Bevölkerung hofft
jetzt auf den endlichen Eintritt von Ruhe und Ordnung.

Landesnachrichten.
js Freudenstadt , 22 . Sept . Am Sonntag früh zwischen

zwei und drei Uhr hat ein 18jähriger Bursche aus Christophs¬tal bei Färber Steurer und Messerschmied Heinzelmann
Einbrüche verübt und einen solchen bei Kaufmann Stock
versucht . Bei dem letzteren wurde er von zwei Metzgern,
die auf dem Heimwege vom Wirtshaus begriffen waren,
entdeckt und nach halbstündiger Verfolgung eingefangen . Der
Dieb hatte erst vor einigen Wochen im Gefängnis eine
längere Strafe wegen schwerer Unterschlagung verbüßt.

Stammheim , 22 . Sept . Gestern feierte der Georg
Miami , Steinhauer und dessen Ehefrau Luise ihre goldene
Hochzeit unter Beteiligung von zahlreichen Familienange¬
hörigen . Der nun 78jährige Ehemnnn geht noch jeden Tagan die Arbeit. — Heute früh ' / >6 Uhr wurden wir wieder
durch Feuerrufe aus dem Schlafe geweckt . Es brannte in der
großen Doppelscheuer des Joh . G . Schäfer und des Karl
Zeiler gegenüber dem Waldhorn . Dank dem wiederholt
energischen Eingreifen der Feuerwehr, die durch Jung und
Alt unterstützt wurde, gelang es bis */,8 Uhr Herr des
Feuers zu werden . Brandstiftung ist anzunehmen.

ff Tübingen , 22 . Sept . Aus dem Materialienplatz des
Elektrizitätswerks spielten Kinder auf den aufgeschichteteu
Masten. Diese kamen ins Rollen, das vierjährige Monteurs-
söhnchen Gotischst wurde erfaßt und ihm der Kopf zerdrückt,
sodaß es augenblicklich tot war.

XSchramberg , 22 . Sept. In der letzten Sitzung des
Gemeinderats sprach sich dieser mit vier Stimmen gegen die
Bestätigung des wiedergewählten Harrer aus . Drei Gemeinde¬
ratsmitglieder stimmten für die Bestätigung und ein Zettelwurde weiß abgegeben.

XStuttgart , 22 . Sept. Ministerpräsident Dr . v . Weiz¬
säcker ist von den Bundesverhandlungen in Berlin in seinen
unterbrochenen Sommerurlaub gereist.

! Stuttgart , 22 . Sept . Wie der Schwäb . Merkur er¬
fährt, ,

' ist der Herr , welcher seiner Zeit Anzeige erstattete,
daß er in einem hiesigen Hotel nachts von einem Unbekannten,betäubt und beraubt worden sei, als Betrüger entlarvt
worden. Er wird steckbrieflich verfolgt.

X Stuttgart , 22 . Sept . Dem Fahrmeister Lautenschlagerbei der Daimler- Motoren - Gesellschaft in Untertürkheim wurde
die silberne Verdienstmedaille verliehen.

X Stuttgart , 22 . Sept . (Strafkammer .) Wegen Körper¬
verletzung im Amt wurde der Schullehrer Göbel von Korn¬
westheim zu 15 Mark Geldstrafe verurteilt . Er hatte einem
zehnjährigen Schüler im Laufe eines Tages acht Tatzen ge¬
geben, so daß die Hände des Knaben anschivollen und sichEiter bildete.

! Stuttgart , 2l . Sept . Der Arbeitsmarkt in Württem¬
berg zeigte im Monat August nach den Angaben der Ar¬
beitsnachweise foldendes Bild:

Offene Stellen Arbeitsuchende Besetzte Stellen
Heilbronn : 571 1166 432
(Auf 100 off. Stellen kamen 204,4 Abeitsuch . gegen 134,3 i . Vj .)
Ludwigsburg : 414 706 253
Eßlingen : 252 916 363
Reutlingen : 190 281 82
(Auf 100 off. Stellen kamen 147,8 Arbeitsuch , gegen 73,5 i . Vj .)
Tübingen : 55 70 15
Gmünd : 115 98 43
(Auf 100 off. Stellen kamen 95,2 Arbeitluch , gegen 67,2 i . Vj.)
Ravensburg : 206 38-5 100
(Aus 100 offene Stellen kamen 186,2 Arbeitsuch , gegen 52 i . Vj .)Von Heilbronn heißt es : Gegen den Vormonat keine wesent¬
liche Veränderung, doch ist keine weitere Steigerung der
Stellensuchenden zu verzeichnen. — Von Gmünd wird ge¬meldet : In diesem Monat macht sich das Abnehmen der
Nachfrage nach Arbeitskräften besonders bemerkbar . —

Tübingen : Der Zuzug der Arbeitnehmer dauert in ver
mehrter Weise fort, während die offenen Stellen weniger
werden . — Eßlingen : Die Konjunktur ist andauernd un¬
günstig . Großer Ueberschuß an Arbeitskräften in der Metall -,Maschinen- und Holzindustrie und namentlich an ungelernten

! Cannstatt , 22 . Sept . Heute früh etwa um 6 Uhr
bemerkte man, wie eine Frau den Berger Mühlkanal herab¬
schwamm und um Hilfe rief . Zweifellos hat sie sich in selbst¬
mörderischer Absicht in den Neckarkanal gestürzt , denn man
hörte sie rufen : „ Hätte ich es nur nicht getan ! " Leider
konnte keine Hilfe gebracht werden , da in der Nähe ' keine
Stange oder ein Nachen war . In der Nähe der Insel-
spitze ist sie im Wasser verschwunden ; ihre Leiche konnte bis
jetzt nicht geborgen werden . Auch die Persönlichkeit der
Selbstmörderin konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden.

X Affaltrach, OA . Weinsberg, 22 . Sept . Durch einen
Radfahrer , einen hiesigen Bauernsohn, wurde das achtjährige
Töchterchen des Bäckermeisters Münz hier so unglücklich an¬
gefahren und zu Boden geworfen , daß es an einer Gehirn¬
erschütterung starb.

X Langenau , 22 . Sept . Die Manöver des ganzen 13.
Armeekorps nahmen gestern ihren Anfang . Der Köpft; wohnte
von 11 Uhr an der Hebung an . Auch Armeeinspekteur
Generaloberst v . Bock und Polach nahm daran teil.

X Waldsee , 22 . Sept . Am Samstag setzten sich nach
beendigter Oehmdarbeit in Hopfenweiler gegen dreizehn Ar¬
beiter auf den halbvolleu Wagen, aus den auch noch alle
Geräte geladen waren. Bei einer Biegung stürzte der Wagen
um . Ein Teil der Arbeiter wurde mehr oder weniger ver¬
letzt, mehrere so erheblich, daß sie nach Hause geführt werden
mußten.

Herbftversaminlrmg des n>nrtt.-hohenzoll . Vereins
für Wohlfahrtspflege auf dem Lande.

! Stuttgart , 21 . Sept . Im Vortragssaal des Landes¬
gewerbemuseum fand heute nachmittag die Herbsrversammlungdes Vereins für ländliche Wohlfahrtspflege statt. Zu Beginnder Verhandlungen richtete der Vorsitzende RegierungsratOberamtmann Frhr . v . Soden - Tübingen herzliche Begrüßungs¬worte an die Versammlung. Den geschäftlichen Mitteilungendes Vorsitzenden ist zu entnehme.», daß die Mitgliederzahldes Vereins zwar langsam aber stetig wächst. Seit Ver¬
öffentlichung der letzten Mitgliederliste haben sich 69 Einzel¬
mitglieder und 7 Gemeinden dem Verein angeschloffen, der
damit das erste Tausend glücklich überschritten habe. Mit
der Bitte an die Mitglieder des Vereins, auch fernerhinin der Werbung neuer Mitglieder eifrig tätig zu sein, schloßder Vorsitzende . Hieraus hielt Pfarrer Beuter-Rotenbergeinen Vortrag über das in Rotenberg vor 4 Jahren errichtete
Gemeindehaus. In Rotenberg sei 12 Jahre vorgearbeitetworden, bis das Ziel, die Errichtung eines Gemeindehauses
erreicht worden sei . Der Grundsatz der Neutralität , der in
den Gemeindehäusern hochzuhalten sei, dürfe nicht zur
Charakterlosigkeit werden . Das Gemeindehaus in Rotenberghabe in den vier Jahren seines Bestehens den Beweis ge¬liefert, daß ein solches Anwesen kein Luxus sei . Der Vor¬
tragende schilderte in seinen weiteren Darlegungen sonstige
Einzelheiten des Entstehens, der Einrichtungen und des Be¬triebs des Rotenberger Gemeindehauses und legte in über¬
zeugender Weise dar , welch hoher Wert ein solcher Sammel¬
punkt der Gemeinde für die Gesamtbevölkerung habe . Leb¬
hafter Beifall folgte diesen Ausführungen . — Ueber länd¬
liche Bauweise und Heimatschutz mit besonderer Berück¬
sichtigung der Gcmeindebauten sprach hierauf ArchitektWeigle-Stuttgart , der Erbauer des Gemeindehauses auf der
Stuttgarter Bauausstellung . An der Hand einer Reihe trefflichgelungener Lichtbilder gab der Vortragende einen Ueberblicküber die Bauweise, wie sie dem gegebenen landschaftlichenCharakter entspricht . Durch Gegenüberstellungsolcher Bauten,

Wer knabenhaft schmollt und weint und greint,Wenn draußen die liebe Sonne scheint,
Verdient nicht den goldenen Morgen.

Schneidig!
Militär -Humoreske von Gebh . Schätzlar-Perasini.

i Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„ Sie scheinen einen recht guten Wein zu trinken ? " sagt
Birkenbach , eine der» Flaschen betrachtend.Nun hatte er jedoch schön durch den Bescheid, bleiben
zu wollen , Bemmchen schwer geärgert, so daß ihm dieser
jetzt kurzweg die Flasche aus der Hand nahm, mit der kate¬
gorischen Androhung:

„ Herr Civiliste , ich muß Sie auf die Finger kloppen .
"

Daß sich der alte Herr ungemein darüber amüsierte,reizte ihn noch mehr , und als ihn der Besuch auch nochlachend fragte, für wen eigentlich die große Wurst bestimmtwäre, schleuderte ihm Bemmchen ein wütendes : „ Für Sie
nich' ! "

entgegen , und war mit sich einig , jetzt den Blutegel
„

'
nauszuschmeißen .

"
So etwas dieser Art lag nun auch in seiner nächstenEntgegnung, die doch über allen Humor hinausging.Ruhig stand nun der alte Herr auf und erwiderte:
„ Mein Bester , ich sehe schon , ich muß Ihnen sagen,wer ich eigentlich bin — "
Daraus wollte Bemmchen zwar gar nicht hören , er wußtees ja : der Wechselbalg — vernahm aber doch die Zwischen¬rede :
„Ich bin der zukünftige Schwiegervater Ihres HerrnLeutnants ! "

Es hätte nicht viel gefehlt und Bemmchen machte einen
Luftsprung.

„ Herrjeffes ! Nee nee ! "
schrie er, so laut er konnte,während Hans im Korbe vor Entsetzen noch mehr zusammenknickte.

„ Herr Civiliste "
, rief Bemmchen nach dem ersten Schreckenund sprang nach dem Tisch, „ därf ich bitten , ä GläschenWein zu trinken — oder ä Wärstche anzunehmen ? Herrsch!Nu '

weeß ich gar nich
'

inehr , wo mir der Kopv steht ! "
„ Danke , danke, " lehnte wieder ungemein belustigt , Bir¬

kenbach ab und erfuhr nun auch, daß er für den Wechsel-
Agenten gehalten wurde, der Bemmchen 's Leutnant „ hinein¬reiten " wolle.

Darüber setzte sich der alte Herr leicht hinweg — wel¬
cher junge Offizier batte keine Schulden — aber die Bräute
im Album!

„ Wissen Sie denn nicht ungefähr, wo Ihr Leutnant
sich aufhält ? " sagte er.

Mit offenem Mund stand Bemmchen da , er war ur¬
plötzlich vollkommen nüchtern geworden . Der Schwieger¬vater I Der durfte ja da sein!

„ Er is ja gar nich ' fort ! " rief er und öffnete d>e Tür
des Nebenzimmers. „ Herr Leitnant — der Herr Schwieger¬vater ! "

Jetzt wurde dem alten Herrn die Sache noch viel ver¬wirrter als vorhin.
Währenddem lief Bemmchen in das Schlafzimmer, kamaber gleich wieder verzweifelt zurück.
, Nu ' halt '

ich ihn gerade ! Nee, so was — so ' was!
Und nu ' is er weg , reine weg ! "

„ Aber, Mann , Sie sagten doch — " wollte Bickenbacherinnern.
„ Nee nee ! "

schrie Bemmchen . „ Er is Sie ja nur aus
Furcht vor Sie verkrochen. Nu ' is er in Luft aufgegangen! "

Luftige Leutnants mag es ja nun die Menge geben,
doch konnle sich in diesem Falle Birlenbach nicht zu demGlauben an solche Verwandlung bekennen.

„ Am Ende — is er gar zum Fenster hinausgehuppt ! "
jammerte Bemmchen.

„ Nun lassen Sie nur, " sagte Birkenbach , „ ich kann nocheine Weile warten. Vielleicht hüpft der Herr Leutnant auchwieder herein .
"

In diesem Augenblick erscholl von der Vorsaaltür aber¬mals ein heftiges Klingeln.
„ Herrsch, " rief Bemmchen . „ da is Sie schon wiederEener ! "

„ Sollte dies etwa ein Damenbesuch sein ? " dachte sich
Birkenbach . „ Wer will mirs verübeln, wenn ich etwas vor¬
sichtig bin und gerne wissen möchte, was hier verhandeltwerden soll ! — Oeffnen Sie doch, " befahl er dem Burschen.

Bemmchen eilte hinaus , nahm sich jedoch vor, wenn esder Wechselmann war , ihn erst gar nicht hereinzulassen , son¬dern sofort über die Treppe zu spedieren.
Rasch blickte sich Birkenbach nach einem Versteck um.Es blieb ihm keine lange Wahl . Dort hinter die zusammen¬

gezogene Fenstergardine, also!
„ Wenn 's nicht mehr ist, bleibt es ein guter Spaß ! "
Im nächsten Augenblick war er versteckt , nur die Stiefel¬

spitzen blickten unten neugierig hervor. (Schluß folgt.)

Gemeinnütziges.
Mittel gegen Zahnschmerzen. Ein italienischer Arztempfiehlt das Katzenkraut als unfehlbar, die Zahnschmerzenmögen nun von Erkältung oder hohlen Zähnen herrühren.Die Blätter dieses Krautes soll man kauen oder , wenn esangeht, bloß zwischen di« leidenden und daneben stehendenZähne drücken , worauf in beiden Fällen auch die heftigstenSchmerzen in zwei bis drei Minuten Nachlassen.



die den fundamentalsten Grundsätzen einer Heimatkunst
widersprechen, kennzeichnet der Vortragende die hohe Be¬
deutung einer den künstlerischen Anforderungen entsprechenden
ländlichen Bauart . Es sei ein weitverbreiteter Irrtum , daß
diese schönere Bauweise teuerer sei ; im Gegenteil sei hier der
Kostenauswand vielfach geringer. Der Vortragende legte in
seinen Ausführungen den Schwerpunkt auf das aesthetische
und künstlerisch - erzieherischeMomenr, da ihm dies zurzeit als
das wichtigste erscheine. Mit der Aufforderung an die Ver¬
sammlung mitzuhelfen , daß auch auf dem Lande durch eine
gesundere und edlere Bauweise die öde Bauerei der letzten
50 Jahre verdrängt werde , schloß der Vortragende seine ge¬
haltvollen Darlegungen unter lebhaftein Beifall. — An den
Vortrag schloß sich eine kurze Erörterung , wobei von einem
Redner die Ausarbeitung von Musterentwürfen für ländliche
Bauten empfohlen wurde. Reg . -Rat Kälber verwies auf
die Beratungsstelle für das Baugewerbe, die bereits in
dieser Richtung tätig sei . Ein Diskussionsredner leilte mit,
daß in dem Gemeindehaus in Heimerdingen, als der Ty¬
phus im Ort herrschte, ein Sonderlazarett eingerichtet wurde.
Das Gemeindehaus habe sich auch hierbei gut bewährt und
habe sich viele neue Freunde erworben . Hierauf folgte der
Schluß der Versammlung, deren Teilnehmer dann noch ge¬
meinschaftlich die Bauausstellung besichtigten.

st Pforzheim , 21 . Sept . In der Heuligen Gemeinde¬
wahl behaupteleu die Sozialdemokraten ihre achtzehn Sitze
mit 2740 gegen 1780 Stimmen.

* Berlin , 22 . Sept . Die Verhandlung gegen Bürger¬
meister Dr . Schücking, die auf den 29 . September an¬
beraumt war , ist abermals verschoben morden. Wann
der neue Termin anberaumt werden wird, steht noch nicht fest.

* Hnbertusstocl, 22 . Sept . Der Kaiser und die Kaiserin
reisten heute abend um 6 .40 Uhr nach Rominten.

Frau Toselli.
* München, 22 . Sept . Frau Toselli har , dein Ver¬

nehmen nach , am Bodensee eine Villa angekauft , und will
am 1 . November mit ihrem neugeborenen Töchterchen zu
dauerndem Aufenthalt dorthin übersiedeln . Die Mutter der
Frau Toselli , die Großherzogin- Witwe von Toskana , ver¬
lebte den Sommer mit ihren beiden noch unverheirateten
Töchtern in Lindau am Bodensee.

Die Cholera in Berlin.
In Berlin ist die aus St . Petersburg zugereiste Gattin

des russischen Staatsrats Grigolewsky wegen Choleraverdachts
in das Rudolf Virchow -Krankenhaus eingeliert worden, wo
mit Sicherheit das Vorliegen von asiatischer Cholera fest-
gestellt wurde und daß auch der Gatte der Er¬
krankten an gestreckt sei.

st Berlin , 22 . Sept . Dem Bert . Tagebl . zufolge wurden
unter dem Verdacht der Choleraerkranlung nachmittags vier
weitere Personen in das Virchowkrankenhaus eingeliefert,
darunter 2 Russen. Die Regierung bat sofort die er¬
forderlichen Maßnahmen ergriffen.

jDie Haft des Fürsten Gulendnrg anfgchoben.
st Berlin , 22 . Sept . Die Morgenblätter melden teil¬

weise die Uebersiedlung des Fürsten Eulenburg in die Privat¬
klinik des Geheimrats Koerte , andererseits nach dem Lazarett,
des Untersuchungsgefängnisses . Von der Verteidigung wurde
wegen der Hinfälligkeit des Fürsten, die jeden Fluchtversuch
oder irgend welche Verdunkelung des Tatbestandes aus¬
schließe , die vorläufige Haftentlassung beantragt . Einige
Blätter stellen das baldige Lebensende des Fürsten in Aussicht.

st Berlin , 22 . Sept . Gemäß dem Antrag des Verteidigers
Justizrat Woonker ist heute durch Beschluß der Strafkammer
VII des Kgl . Landgerichts I die Haft des Fürsten Eulen¬
burg entgegen dem Antrag des Oberstaatanwaltes aufgehoben
worden. Der Antrag des Verteidigers und der Gerichtsbe¬
schluß stützen sich auf ein Gutachten des Geh . Medizinalrates
Dr . Krause von der Charite und des Gerichtsarztes Dr.
Stoermer , das besagt , daß der Fürst in absehbarer Zeit
nicht verhandlungssähig sein werde und daß die Haft lebens¬
verkürzend wirke. Der Gesundheitszustand des Fürsten habe
sich fortdauernd verschlechtert.

ss Berlin , 22 . Sept . Das Befinden des Fürsten Eulen¬
burg ist heute so ungünstig , daß trotz der heutigen Haftent¬
lassung an eine Uebersiedelung des Patienten nach seiner
Privatwohnung vorläufig nicht gedacht werden kann.

ff Berlin , 23 . Septbr . Gegen die Haftentlassung des
Fürsten Eulenbnrg hat die Staatsanwaltschaft Be¬
schwerde eingelegt, weil sie ohne Stellung
einer Kaution erfolgte. Die Beschlußkammer ließ
sich von der Ueberzeugung leiten , daß weder Fluchtverdacht
noch Verdunkelungsgefahr vorliege.

Die deutsche Antwort auf die Marokkonote.
st Berlin , 22 . Septbr . Die deutsche Antwort¬

no t e auf die identische französisch-spanische Note in der
Marokkoangelegenheit wurde heute vom Staatssekretär des
Auswärtigen Amts , v . Schön, dem französischen
Botschafter und den : spanischen Geschäfts¬
träger übergeben. Die Note hält im allgemeinen
an dem höflichen entgegenkommenden Ton , den die französische
Regierung anschlug, fest , schränkt aber die jetzigen Forde¬
rungen Frankreichs gegenüber Mulay Hafid in verschiede¬
nen Vorhaltungen ein . Sie läßt klar erkennen, welchen
großen Wert Deutschland darauf legt , daß gemäß dem Geiste
der Algecirasakte keine Macht dort eine Sonderstellung
oder Sondermission anstrebe. Es geht aus der Note her¬
vor, daß Deutschland keine Aenderung in seiner Politik
werde eintreten lassen : seine Politik gehe dahin, daß in Ma¬
rokko , das gewissermaßen unter der Vormundschaft der
Algeeirasmächte stehe , die Rechte und die Inte-
tessen aller Mächte gefestigt und gewahrt
bleiben.

L -uron Copper.
* Berlin , 22 . Sept . Die alarmierenden Gerüchte über

eine neue Bedrohung in S ü d w est a fr ika
durch Simon Copper bestätigen sich nicht.

Ausländisches.
st Wien , 22 . Sept . Das Wiener k. k. Korr. -Bur . teilt

mit, die Regierung habe rem Landespräsidenten von Kram
Weisung erteilt, mit aller Entschiedenheit Vorkehrungen zu
treffen , um die Sicherheit der Person unddeS
Eigentums in Laibach a u f s str e n gst e z u v e r-
b ürge n.

' Paris , 22 . Sept . Der Matin meldet , daß Hol¬
land seine Zu st i m mun g zu der f ranz ö sis ch-
spanischen Marokko - Note gegeben habe.

Die Cholera in Rußland.
st Petersburg , 22 . Septbt . Heute sind 417 neue Er¬

krankungen und 176 Todesfälle an Cholera zu verzeichnen.
Die Gesamtzahl der Erkrankungen beträgt 1461.

Ein russischer Pump.
ff Aus Petersburg verlautet , der russischen Regierung

sei es gelungen, in Frankreich eine Anleihe von 1600
Millionen Franks abzuschließen.

Allerlei . Gestern früh ist in Kiel die einem Neubau
zu liegende Seitenwand der alten Ratsapotheke, die an¬
scheinend nicht genügend abgestützt war , eingestürzt. Ein
12jähriges Mädchen wurde mit in die Tiefe gerissen und
getötet. — In Niederländisch - Indien erfolgte in einem
Pulvermagazin zu Karang - Assim (Insel Bali ) eine Explosion.
5 europäische Soldaten wurden getötet und 6 verletzt . Von
den Eingeborenen werden 8 als getötet oder vermißt und
7 als verletzt gemeldet . — In Farnborough waren die mit
dem englischen Militäraeroplan unternommenen geheimen Flug¬
versuche von wenig Erfolg . Der Apparat erhob sich , fiel
bald wieder zur Erde und blieb im Gebüsch hängen. Wich¬
tige Teile wurden zerstört . — In der Gegend von Magde¬
burg ist der Ballon Otto Guericke havariert . Einer der
Insassen , Pros . Dr . Niemann , trug lebensgefährliche Ver¬
letzungen davon.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 15 . bis 21 . September 1908.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nachQua liät , wobei das Mehr (- st) beziv . Weniger (—) gegen¬über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:
Weizen Roggen Hafer-

Frankfurt M . 207 -Z -st5) 184 (-st1Vch 175 (-stö)
Mannheim 231 (- j- 6) 193 (-st6) 177 (-st3)
Stuttgart 220 (—) 180 (—3 ) 165 (—3)
München 220 (- st2 ) 180 ( —) 171 (—)

Handel und Berkehr.
st Nagold , 23 . Sept . Die Hopfenernte ist größtenteils

beendi gt. Tank der enormen Witterung geht die Trocknung
rasch voran . Bereits wurden Käufe abgeschlossen und 35
bis 40 Mk. nebst größerem Draufgeld erzielt.

* Herrenberg , 21 . Sept . Der Hopfenhandel geht schlep¬
pend , da es an trockener, sackbarer Ware fehlt . Bezahlt
werden für den Zentner 35 , 40 und 45 Mk. , hie und da
auch darüber . — Stadtrat Dengler verkaufte einen größeren
Posten Hopsen um 45 Mk. per Ztr . nebst 10 Mk. Trinkgeld.

- u . Herrenberg , 22 . Sept . Der Besuch des heutigen
Jahrmarkts war ein starker . Umsatz in Mastvieh und Kühen
gut bei hohen Preisen, weniger begehrt waren junge Tiere
zum Einftellen. Der Preis für Milchschweine bewegte sich
zwischen 32 — 48 Mk. , für Läufer zwischen 60—90 Mk.
pro Paar.' Reutlingen , 19 . Sept . Dinkel , Unterländer Mk. 8 .50,
7 . 80 , 7 . 30, Haber 9 . 60, 8 . 70 , 6 .60, Kernen 11 .—, Gerste
9 . 70, 9 .55 , 7 . 50.

* Urach , 19 . Sept . Haber 9,40 , 9,60 , Dinkel 8,30 , 8,60.
Stuttgart , 21 . Sept . Die Zufuhr zum heutigen

Hopfenmarkt betrug 140 Ballen . Der Einkauf vollzog sich
ziemlich rasch und es wurde geräumt bis auf 13 Ballen.
Die Beschaffenheit in Bezug auf die Trocknung der Hopfen
läßt vielfach zu wünschen übrig, was natürlich die Preise
herabdrückt . Es wurde bezahlt von 21 - 52 Mk. pr . Ztr.

st Stuttgart , 21 . September . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrieben : 23 Ochsen, 16 Bullen , 194 Kalbeln und Kühe,237 Kälber, 579 Schweine. Verkauft : 20 Ochsen, 10
Bullen , 126 Kalbeln und Kühe , 237 Kälber, 518 Schweine.Erlös aus stz Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a) ausgemästetevon — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) fleischigeund ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : I . Qual.
a) vollfleischige von 66 bis 67 Pfg . , 2 . Qualität 6) ältere
und weniger fleischige von 64 bis 65 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , s ) ausgemästete von 82 bis 84 Pfg.
2 . Qualität b) fleischige von 79 bis 81 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 76 bis 78 Pfg . ; Kühe 1 . Qualität ») junge
gemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 59 bis 70 Pfg . , 3 . Qualität o) geringerevon 39 bis 49 Pfg . , Kälber : 1 . Qualität -, ) beste Saug¬kälber von 87 bis 90 Pfg . , 2 . Qualität k) gute Saug¬kälber von 84 bis 86 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere Saug¬kälber von 80 bis 82 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität ») junge
fleischige 72 bis 74 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
69 bis 71 Pfg . 3 . Qual , ch geringere von 57 bis 63 Pfg.
Verlauf des Marktes : Schweine und Kälber lebhaft, sonst
mäßig belebt.

Nürnberg , 21 . Sept . Hopfenbericht . Heutige Land¬
zufuhr 100 Ballen , Bahnabladungen 1200 Ballen . Bei
schwacher Frage werden kaum 400 Ballen zu gedrückten
Preisen umgesetzt.

am Donnerstag , den 24 . Sept . : Bewölkt , etwas regnerisch,
mäßig mild.

VerantwortUcher Redakteur : Ludwig Laut, Altenstetg.
Das große Buch der Gesellschaftsspiele . Eine
Sammlung und Beschreibung der beliebtesten Gesell¬
schaftsspiele im Zimmer und im Freien für jedesAlter und Geschlecht. Mit vielen Abbildungen. Von
Adolf von Meerberg. Preis Mk. 1 .50 . — Zu habenin der W . Ricker '

schen Bnchdruckerei , L . Lank in
Altensteig.
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Sämtliche Zeitschriften und Modeblätter
sind für das mit dem1. Oktsbev H»esi ««en- e neue tz)« «rvt<rl zu beziehen durch die

M. Rtrkrr'schrBuchhandlung . L. Laut, Alteustkig.

Attensteig.
Einige Platznvbeitep

für dauernde Beschäftigung suchen

Gebrüder Theurer.
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Altensteig.
2 jüngere tüchtige

Illtt
können sofort eintreten bei

Philipp Maier Sohn.
Altensteig.

Auf Martini suche ich solides,
fleißiges

Älinöch - n
nicht unter 18 Jahren , das etwas
in Küche und Haushalt bewandert ist.

Frau Kaufmann Beck.

> -

3e-»klii> -Z« mliimkeii
sind erhältlich in der

i 1« Pfennig

W. Meter scheu Bnchhdlg.
L. Lank , Altensteig.

(Der Gesamtbetrag der Zeppelin-Sammelmarke wird dem National¬
fonds überwiesen .)

Besseres , evangelisches Mädchen,
das in Zimmerarbeit, Nähen und
Bügeln bewandert und zu einem
größeren Kinde

gesncht.
Lohn 75 Mt . vierteljährlich . Ein¬
tritt I . Oktober.

Offerten befördert die Exp. ds.
Blattes.

Altensteig.

Milch
Hirsch.

Kohknsüller
Gf<« -chii-iire
LLshleirkäfterr

einfache bis modernste Sachen

GfeMVSvfetzerr
von so Pfg . an
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empfiehlt
in reichsterAnswahl
Kar! Hrußlcr sevior
UjJnh . Heine . Hentzlee

AtteirfteiS.

ist zu haben im

Altensteig.

Petknser

Zllstroggen
empfiehlt

Vorzügliche
v » » ev»
in kleinen und großen Quantitäten

empfiehlt die

w . Ri <re* fche Vttch- «« -
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L. Lank.

E . Silb - P
Mühlevefitzer.

Walddorf.
Ein 20 Wochen altes , sehr schönes

hat zu verkaufen
Friedr . Breuning.

blsok

Lmsrills
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mit 12000 toos grossen lloppol-
soliraubsn -llklmpkora Nor
HsS Star T-1» s.
Lrstklsssigo Koiiitto . — .
Preise . — VorrUgliodsVorpklogung.— Lbksiirten wöolionliioii Ssmstsgs
osoii stswVoril. — I4tSgig llonnsrs-
legs oaok öoslon.

Auskunft beim Agenten
kielcsp , -l !ten8t6ig

Kerisstresso.

^
KoMM mi> Musen4-

4-
4-

empfiehlt

neuester Faston
f « <r Hevbst ttnd Winter-

Friedr. Adrion Wtw.

Berficherungsstand 4S Tausend Policen.

Allgemeiur Reutemnstaü zu Stuttgart,
Mm - ». Kmk»mWm »Mrti » i>iif Gk-mstitiM.

Gegründet 1833 . Reorganisiert 1855.
Moderne Verstcherungsbedingungen für Lebensversicher¬
ungen, wie für Rentenversicherungen. Aeußerst liberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Fallende Prämien für abgekürzte
Lebensversicherung nach 2 Systemen:

1) möglichst billige Anfangsprämie, 3) möglichst niedere Gesamtleistung.Nene , für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
in Altensteig : Hern ». Böhmler , Lehrer.
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